
Werden Sie Mitarbeiter**in in unserem Team.  
Wir suchen 

Köche und Lifthelfer (m / w / d).

Bewerben Sie sich. Mehr unter:  
www.kolbensattel.de/jobangebote

Wer steht hinter den beiden 
Firmen? Wem gehören die 
Anlagen?

Firmeninhaber sind eine Gruppe von Bür-
gern und Bürgerinnen aus Ober- und Un-
terammergau und die Ettaler Klosterbe-
triebe GmbH. Beteiligt sind zu gleichen 
Anteilen: Ettaler Klosterbetriebe GmbH, 
Klement Fend, Michael Gansler, Konrad 
Gerold sen., Markus Gerold, Josef Köpf, 
Ernst Maderspacher jun., Hannelore Ma-
derspacher und Anton Mangold.
Da hat sich bis Heute nichts geändert. Wir 
sind die letzten 10 Jahre miteinander durch 
„dick und dünn“ gegangen. Das Vertrau-
en untereinander und die Zusammenarbeit 
ist auch nach 10 Jahren ausgezeichnet!

Was konkret wurde vor 10 Jahren 
von der Gemeinde Oberammergau 
gekauft?
Erworben wurde die Kolbensattelhütte 
mit Inventar und Mobiliar, die Doppelses-
selbahn, die Skischlepplifte I und II, Ma-
schineneinrichtungen und Gerätschaften 
sowie die Beschneiungsanlage samt allen 
zugehörigen Einrichtungen. 
Nicht gekauft wurden die Grundstücke 
und die dazugehörigen Gebäude an der 
Talstation. Für die Grundstücke und Ge-
bäude bestehen Erbbaurechtsverträge mit 
Zinsverpflichtungen an die Gemeinde und 
die Privatwaldgemeinschaft.
Gekauft wurde auch das Erbbaurecht für 
die Kolbensattelhütte und alle mit dem 
Betrieb der Anlagen zusammenhängenden 
Dienstbarkeiten und Leitungsrechte. 
Der Stufenparkplatz am Wank wurde für 
den Zeitraum der Vertragsdauer von der 
Gemeinde angepachtet. Die Gemeinde hat 
sich für diesen Platz die Nutzungsrechte 
für Großveranstaltungen (u.a. Veranstal-
tungen im Passionstheater) vorbehalten. 

Wie lange laufen die Verträge?
Alle Verträge haben aktuell eine Laufzeit 
bis zum 30.06.2040.

Warum hat die Gemeinde die Anlagen 
verkauft?
Das wird schnell vergessen! Der Betrieb 
war damals höchst unrentabel. Jahrelang 
wurden hohe Verluste erwirtschaftet, die 
alle Bürger und Bürgerinnen über den Ge-
meindehaushalt mitgetragen haben. Die 
Gemeinde hatte auch nicht den finanziel-
len Spielraum, um Investitionen zu tätigen. 
Zudem war sich der Gemeinderat nicht ei-
nig was zu tun ist.

Im März 2008 wurde vom Werkausschuss 
mehrheitlich der Beschluß zum Verkauf 
und damit zur Privatisierung der Kolbenses-
selbahn mit den dazugehörigen Anlagen 
gefaßt und die Werkleitung mit der Durch-
führung beauftragt. Neben der Anfrage 
an die einheimischen Gewerbetreibenden 
und Vermieter zum privaten Einstieg im 
Rahmen eines Genossenschaftsmodells 
zum Betrieb der Lifte, wurden die Anlagen 
darüber hinaus erstmals im September 
2009 öffentlich ausgeschrieben. Das Ge-
nossenschaftsmodell kam mangels Betei-
ligung nicht zustande und ist gescheitert. 
Aus einer Vielzahl von Bewerbern hat 
der Gemeinderat am 22.09.2010, unse-
re Gruppe ausgewählt und mehrheitlich 
entschieden, die Verkaufsverhandlungen 
weiterzuführen. Am 13.04.2011 hat der 
Gemeinderat mit deutlicher Mehrheit den 
mit unserer Gruppe ausgehandelten Kauf-
vertrag verabschiedet. Grund für den Zu-
schlag war das Gesamtkonzept, das den 
Gemeinderat neben dem Kaufpreis über-
zeugt hat.

Eine Rolle spielte vermutlich auch die Tat-
sache, daß wir als Bewerber schon seit Ge-
nerationen im Ort präsent sind. Alle haben 
wir hier Haus- und Grundbesitz, teilweise 
landwirtschaftliche Betriebe und leben mit 
unserer Gemeinschaft bzw. Familien hier. 

Wir können nicht so einfach weggehen 
wie evtl. ein fremder Investor, der hier kei-
ne Wurzeln hat und der vorrangig an einer 
hohen Rendite seines Kapitals interessiert 
ist. Der Gemeinderat hat erkannt, daß wir 
bereit waren persönlich Verantwortung zu 
übernehmen. 

Was war die Motivation der 
Gesellschafter die Anlagen zu kaufen?
Es gab verschiedene Gründe. 
Einmal war es uns wichtig, daß die Anla-
gen in den Händen von Bürgern und Bür-
gerinnen aus Oberammergau und Umge-
bung bleiben und nicht „irgendwo“ hin 
verkauft werden und damit jede Mitspra-
che schwierig wird. Negatives Beispiel ist 
hier die Karwendelbahn in Mittenwald. 
Ein weiterer Grund war, die Investitionen 
nicht verkommen zu lassen, die von der 
Gemeinde Oberammergau und damit von 
allen Bürgern und Bürgerinnen in den letz-
ten Jahrzehnten geschaffen wurden.
Wir waren zudem überzeugt, daß der Kol-
bensattel zu einem attraktiven Ziel für Ein-
heimische und Gäste entwickelt werden 
kann.  

Hatten die Gesellschafter eine 
gemeinsame Vision?

Ja, die haben wir gemeinsam in vielen Sit-
zungen im Laufe eines Jahres entwickelt. 
Unsere Vision war es dann, das beste-
hende Ski-und Wandergebiet am Kolben 
in Oberammergau zu einem attraktiven, 
ganzjährig geöffneten Ski-, Skitouren-, 
Snowboard-, Bike-, Wander-, Abenteuer-, 
Erholungs-, Hütten-und Familienparadies 
in den Ammergauer Alpen zu entwickeln. 
Das ist uns, so glauben wir, bisher ganz 
gut gelungen!

Wie haben die Einwohner reagiert?
Wichtig war uns immer, die Einwohner 
bestmöglich zu informieren und für un-
sere Vorhaben zu werben. Dazu haben 
wir Postwurfsendungen an alle Haushalte 
veranlaßt und die Einwohner und Einwoh-
nerinnen über die Medien vor Ort mitge-
nommen. 
Wir wollten, daß die gesamte Dorfgemein-
schaft und alle Einwohnerinnen und Ein-
wohner der Ammergauer Alpen und unse-
re Gäste einen Nutzen von unseren Ideen 
und Investitionen haben. Uns war klar, und 
das haben wir die Bürger und Bürgerin-
nen auch wissen lassen, daß wir es allein 
nicht schaffen, und wir zur Zielerreichung 
die Sympathie, eine positive Einstellung 
der Bevölkerung, des Gemeinderates, der 
Tourismus- und Gewerbebetriebe sowie 
der Grundeigentümer brauchen. Das war 
dann auch so! Dafür sind wir dankbar!

Wie wichtig ist Ihnen die Region  
bzw. Regionalität?
Wir leben in, von und mit unserer Region. 
In unserem Falle den Ammergauer Alpen 
mit dem Naturpark, eingebunden in die 
Zugspitzregion. Das ist eine sehr starke 
Marke und eine der schönsten, wenn nicht 
die schönste Region in Deutschland. Das 
prägt uns und unser Einkaufs- und Investi-
tionsverhalten.

Die Firmen haben keinen Grundbesitz. 
Wie ist das Verhältnis zu den 
Grundeigentümern? 

Zu allen Grundeigentümern und Recht-
lern haben wir ein sehr gutes Verhält-
nis. Die größten davon sind die Privat-
waldgemeinschaft Oberammergau und 
Unterammergau und die Gemeinde 
Oberammergau. Insgesamt haben wir es 
mit 10 Grundeigentümern bzw. Rechtlern 
zu tun die uns sehr wohlgesonnen sind.

Welche Investitionen wurden in den 
letzten 10 Jahren getätigt?
In den letzten 10 Jahren haben wir über  
6 Mio. Euro in folgende Projekte investiert:
• �Kaufpreis für die Anlagen
• �Umbau und Erweiterung der 

Kolbensattelhütte mit neuer Küche 
und neuem Sanitärbereich

• �Neubau Alpine Coaster vom 
Kolbensattel ins Tal

• �Umbau der Kolbensesselbahn für den 
Rodeltransport

• �Errichtung eines Bergabenteuer-
Spielplatzes für Kleinkinder, Kinder und 
Jugendliche am Kolbensattel,

• �Neubau eines Kletterwaldes, 
gemeinsam mit der Familie Hensold

• �Neuerrichtung eines Kassengebäudes 
am Kolbensattel

• �Erweiterung des Parkplatzes um eine 
Stufe nach oben

• �Erweiterung  und Verbesserung der 
technischen Beschneiung. U.a. Tausch 
der bestehenden Schneeerzeuger in 
moderne, energieeffiziente Maschinen

• �Bereitstellen der Infrastruktur für den 
Betrieb des Ghost Bikepark‘s

• �Erneute Erweiterung des Parkplatzes 
im unteren Bereich nach Westen

• �Investition in einen 
Bogenschießparcour

Zudem trägt die Kolbensattelhütte seit 
einigen Jahren die Auszeichnung „mu-
sikantenfreundliches Wirtshaus“ mit 
LIVE-Musik an den Wochenenden im 
Sommer. 

Sind Fördermittel geflossen und  
in welchem Umfang?
Der Freistaat Bayern hat unsere Investitio-
nen mit Euro 500.000 gefördert. Voraus-
setzung war die dauerhafte Schaffung von 
12,6 Dauerarbeitsplätzen. Diese Vorgabe 
haben wir übererfüllt.

Gibt es aktuell was Neues am 
Kolbensattel?
Im nächsten Jahr bauen wir den Berga-
benteuer-Kinderspielplatz aus; es wird u.a. 
eine attraktive große Kinder-Rutsche ge-
ben. Wir errichten eine Aussichtsplattform 
über dem Speicherkreisel und erweitern 
den Bogenschießparcour. Zudem erstellen 
wir eine behindertengerechte Sanitäranla-
ge. Denkbar, aber noch etwas weiter weg 
sind ein „Holzkugelwald“ und Themenwe-
ge. Daran arbeiten wir noch.

Sommer und Winter sind sehr 
unterschiedlich. Wie wirkt sich das  
auf das Geschäft aus?
Wir haben einen typischen Saisonbetrieb 
mit Sommer- und Wintersaison. Im Som-
mer erzielen wir rund 70%, im Winter 
rund 30% unseres Umsatzes, je nach Wet-
ter. Die Sommersaison wird dabei aber im-
mer wichtiger. 

Wie ist der Betrieb organisiert? 
Wer macht was und wie viele 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
sind beschäftigt?
Oberstes Organ ist die Gesellschafterver-
sammlung. Dort wird informiert, diskutiert 
und entschieden. Geschäftsführer ist seit 
Anbeginn Klement Fend, der von Dr. Mar-
kus Gerold vertreten wird. Betriebsleiter ist 
Konrad Gerold jun. mit seinen Stellvertre-
tern Mark Maderspacher und Konrad Gast. 
Das Büro, die Buchhaltung und die Kassen-
geschäfte verantwortet Marion Trautinger. 
Für die Kolbensattelhütte ist Adrian Ilie als 

Hüttenleiter zuständig. Die Führungskräf-
te sind seit Beginn bzw. seit vielen Jahren 
bei uns tätig. Wir übertragen unseren Füh-
rungskräften Verantwortung und fördern 
damit selbstbestimmtes Arbeiten. Insgesamt 
beschäftigen wir, je nach Saison, zwischen 
30 und 50 Personen. Umgerechnet sind das 
rund 25 Vollzeitarbeitsplätze. Unsere Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen sind hochmoti-
viert und unser wichtigstes Kapital! 

Zahlt der Betrieb Steuern, Abgaben, 
Pachten etc.?
Wir zahlen Mieten und Pachten, Einkom-
mensteuer (Gesellschafter), Gewerbesteuer, 
Grundsteuer (Erbbaurecht) und Abgaben 
im niedrigen 6-stelligen Bereich jedes Jahr 
an Gemeinde, Finanzamt, Verpächter und 
Grundeigentümer. In den letzten 10 Jahren 
zusammen z. B. mehr als 500.000 Euro an 
die Gemeinde Oberammergau.

Bleibt für die Gesellschafter auch  
was hängen?
Wichtig ist für uns natürlich, mit unseren 
Investitionen und Aktivitäten Geld zu ver-
dienen. Dies ist nötig, um die Anlagen dau-
erhaft zu erhalten, neue Investitionen zu tä-
tigen und zur Verzinsung und Rückzahlung 
des eingesetzten und aufgenommenen Ka-
pitals. 
Es geht uns nicht primär um „Kapitalmaxi-
mierung“. Es geht uns um die Attraktivität 
der Ammergauer Alpen und der Zugspitz-
region als Ausflugs-und Urlaubsziel und die 
Schaffung und den Erhalt von Freizeit- und 
Erholungsmöglichkeiten für alle Bürger und 
Bürgerinnen und Gäste.

Was waren bzw. sind die größten 
Herausforderungen?
Ein herber Rückschlag war der Sturm vom 
29. auf 30. Oktober 2018 der den Kletter-
wald am Kolbensattel vernichtet hat. Ergeb-
nis war ein wirtschaftlicher Totalschaden. 
Obwohl wir ausreichend versichert waren, 
ist die Schadenregulierung mit der Versi-
cherung noch immer nicht abgeschlossen. 
Mit Leidtragende sind die Eheleute Tilla und 
Henne Hensold die mit 50% am Kletterwald 
beteiligt sind. Bis zum Abschluß des Rechts-
streits mit der Versicherung muß der trau-
rige Rest für eine evtl. noch erforderliche 
Beweisaufnahme so bleiben wir er ist. Der 
Kletterwald wie er war, ist leider Geschichte.

Vordere Reihe von links: Josef Köpf, Hannelore Maderspacher, Pater Johannes Bauer,  

Toni Mangold, hintere Reihe von links: Konrad Gerold sen., Michael Gansler,  

Klement Fend, Dr. Markus Gerold, Ernst Maderspacher

Von oben links im Uhrzeigersinn:  

Betriebsleiter ist Konrad Gerold jun. mit seinen 

Stellvertretern Mark Maderspacher und Konrad 

Gast. Das Büro, die Buchhaltung und die 

Kassengeschäfte verantwortet Marion Trautinger. 

Für die Kolbensattelhütte ist Adrian Ilie als 

Hüttenleiter zuständig. 

10 Jahre  
Kolben-Besitz-GmbH & Co. KG und AktivArena  

am Kolben GmbH & Co. KG

Vor 10 Jahren, am 1. November 2011, hat die AktivArena am Kolben GmbH & Co. KG  

den Betrieb am Kolbensattel aufgenommen, nachdem die Kolben-Besitz-GmbH & Co. KG  

die Anlagen von der Gemeinde Oberammergau gekauft hat.

Die Redaktion hat nachgefragt.

Auch ein paar schlechte Winter (davon bis-
her 4 an der Zahl).  haben uns Kopfzerbre-
chen bereitet. Der Winter 2020/2021 ist 
wegen der Corona-Pandemie ganz ausge-
fallen. Ein weiteres schwieriges Kapitel sind 
die Auswirkungen der Corona-Pandemie. 
Da sind wir nicht allein. So wie es sich ak-
tuell darstellt, kommen wir mit staatlicher 
Unterstützung einigermaßen durch diese 
Krise. Für die gewährte Überbrückungshilfe 
sind wir sehr dankbar.
Eine große Herausforderung ist auch für 
uns der Klimawandel. Eines unserer Ziele ist 
Klimaneutralität bis Ende 2023. Ein weite-
res Ziel ist es, Angebote am Kolbensattel zu 
schaffen, die unabhängiger von der Saison, 
der Witterung und vom Klima sind.

Was ist Ihnen noch wichtig zu sagen?
Wir haben Wort gehalten und unsere Zu-
sagen beim Kauf gegenüber der Gemeinde 
vollumfänglich eingehalten.  
Ein herzlicher Dank gilt ALLEN die uns ver-
traut haben, die uns nach wie vor vertrau-
en und die mit uns zusammengearbeitet 
haben und zusammenarbeiten bzw. unser 
Engagement wohlwollend begleiten. Ganz 
besonders danken wir unseren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern.

Wie schaut die Zukunft am 
Kolbensattel aus?
Unsere Verträge laufen aktuell bis 
30.06.2040. Das sind noch 20 Jahre. Wir 
würden die Verträge gerne bis zum Jahr 
2050 verlängern. Dann können wir wei-
ter investieren und den Kolbensattel als 
attraktive Freizeitdestination in der Region 
sichern. Diesbezüglich sind wir in Verhand-
lungen, zunächst mit der Gemeinde; an-
schließend dann mit den weiteren Grund-
eigentümern. Für künftige Investitionen 
und Erhaltungsaufwendungen brauchen 
wir und unsere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter Planungssicherheit über einen lan-
gen Zeitraum.

Das Gespräch hat unser Redakteur Josef 
Hornsteiner mit dem Geschäftsführer 
Klement Fend geführt.

Die Kolbensattelhütte trägt seit 

einigen Jahren die Auszeichnung 

„musikantenfreundliches Wirtshaus“ 

mit LIVE-Musik an den Wochenenden 

im Sommer. 
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